
Handlungsanleitung 
Steinbearbeitungsmaschinen - sicher betreiben



In den Betrieben der Werksteinindustrie werden bei der Bearbei-
tung unterschiedlicher Gesteinsmaterialien zur Herstellung einer 
Vielfalt von Werkstücken Maschinen eingesetzt, die in der Regel 
automatisiert betrieben werden.

Leider gibt es bei vielen alten aber auch völlig neuen Steinbe-
arbeitungsmaschinen in den Betrieben hinsichtlich der Arbeits-
sicherheit und des Gesundheitsschutzes viele Defizite, insbe-
sondere unter Berücksichtigung der Forderungen, die sich aus 
der europäischen Maschinenrichtlinie ergeben. Oft sind die Be-
reiche, in denen gefahrbringende Bewegungen der Maschinen 
bestehen, nur unzureichend oder gar nicht gesichert. Allerdings 
müssen Maschinen, deren Steuerungen selbständige Bearbei-
tungsaufgaben erledigen mit Bereichssicherungen ausgerüstet 
sein.

Bei Neuanlagen muss die europäische Maschinenrichtlinie be-
achtet werden. 

Bei Altanlagen sind entsprechend der Gefährdungsbeurteilung 
zunächst technische Lösungen zu suchen. In einigen Fällen wird 
die Gefährdungsbeurteilung ergeben, dass technische Maßnah-

men wegen betrieblicher oder örtlicher Gegebenheiten nicht 
durchführbar sind. Hier müssen dann organisatorische Maßnah-
men ergriffen werden, die allerdings immer nur für den Einzelfall 
gelten. Schon die Durchführung der Gefährdungsbeurteilung an 
den Steinbearbeitungsmaschinen ist ein erster und wichtiger 
Schritt im Arbeitsschutz.

Diese Handlungsanleitung gibt Hinweise zu den staatlichen Re-
gelungen des Arbeitsschutzgesetzes, der Betriebssicherheits-
verordnung, den Berufsgenossenschaftlichen Regelungen und 
einschlägigen Normen, soweit diese für Steinbearbeitungsma-
schinen bestehen und im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
zu berücksichtigen sind. Es sind keine Forderungen oder Lö-
sungen beschrieben, die über bestehende Arbeitssicherheitsre-
gelungen hinaus gehen. 

Die Handlungsanleitung richtet sich vorrangig an den Betreiber 
von Steinbearbeitungsmaschinen. Sie dient aber auch den Her-
stellern, Händlern, Servicepartnern und anderen interessierten  
Kreisen zur Beurteilung der Sicherheit an Steinbearbeitungs-
maschinen.

I. Einleitung und Hintergrund

Abb. 1: Steinkreissägen mit Bereichssicherung
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II. Wie muss eine Neumaschine (Anlage) aussehen und wie 	
muss der Hersteller diese in Verkehr bringen?

Seit dem 01.01.1995 muss jede Maschine, die in der Europäischen 
Union in den Verkehr gebracht wird, über eine Konformitätserklä-
rung verfügen und mit einem CE-Kennzeichen versehen sein. Der 
Hersteller erklärt damit die Einhaltung der grundlegenden Sicher-
heitsanforderungen zum Zeitpunkt des Inverkehrbringens der 
Maschine. Dies geschieht im Normalfall bei der Auslieferung. Der 
Hersteller haftet dann im Rahmen des Produktsicherheitsgesetz.
Werden Maschinen unvollständig geliefert, z.B. ohne notwendige 
Schutzgitter und werden diese durch den Betreiber  vervollstän-
digt, wird dieser im Regelfall zum Hersteller. Dazu sind komplexe 
fachliche Kenntnisse erforderlich. Dies bedeutet, dass er 	

• eine Konformitätsbewertung durchführen
• �eine Konformitätserklärung erstellen und
• �eine neue CE-Kennzeichnung anbringen 

muss.

Dies gilt auch, wenn wesentliche Änderungen an Maschinen 
(auch Altbestand) durchgeführt werden. Da gerade die Abgren-
zung der wesentlichen Änderung sehr komplex ist, empfiehlt sich 
die Beratung durch den Hersteller der Maschine, der Berufsge-
nossenschaft oder den staatlichen Arbeitsschutzbehörden. Um 
eine optimale Lösung bei der Beschaffung einer Maschine zu 
erreichen sind intensive Gespräche zwischen Betreiber und Her-
steller oder Lieferant zu führen. Die Maschinen müssen z.B. fol-
gende Bedingungen erfüllen:

• Die Bedienbarkeit der Maschine ist so zu  gestalten, dass eine 	
   Manipulation von Schutzeinrichtungen nicht erforderlich ist.
• Es sind optimale Wartungs- und Instandsetzungsmöglichkeiten
   zu gewährleisten.
• Eine gut verständliche Bedienungsanleitung ist mitzuliefern.

Abb. 2: Automatische Steinsäge mit
              Bereichssicherung

Abb. 3 : Kantenschleifer mit 
                Bereichssicherung

Abb. 4:  Blockkreissäge mit drei durch 	
                Lichtschranken abgesicherten
                 Arbeitsbereichen

Abb. 5: Kantenschleifer mit Bereichssicherung
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Nachstehend werden beispielhafte Lösungsmöglichkeiten an 
bestehenden Steinbearbeitungsmaschinen gezeigt, die gemein-
sam mit Betreiber, Hersteller, Berufsgenossenschaft und Gewer-
beaufsicht gefunden wurden. Es handelt sich dabei um keine er-
schöpfende Aufzählung bzw. Darstellung. In Einzelfällen konnten 
nur Kompromisslösungen gefunden werden. Die vollständige Ab-
sicherung des Gefahrenbereiches war durch technische Maßnah-
men entsprechend der Maschinenrichtlinie bzw. der Betriebssi-
cherheitsverordnung nicht realisierbar. 

Kantenschleifautomaten

Abb. 6: Absicherung der Quetschstelle durch ein fest ange-	
               brachtes Gitter

Abb. 7: Absicherung des Gefahrenbereiches hinter der 
               Maschine

III. Lösungsmöglichkeiten für Altanlagen

Die folgenden Beispiele sind Einzelfälle. Bei den dargestellten 
organisatorischen Lösungen bestanden keine Möglichkeiten 
technische Schutzeinrichtungen nachzurüsten. 
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Wasserstrahlanlagen

Abb. 8: Absicherung des Gefahrenbereiches durch Licht-
               schranke, die rot-weiße Kette soll das unbeabsichtigte 	
               Auslösen der Lichtschranke verhindern

Abb. 9: Absicherung des Gefahrenbereiches durch eine 
                Lichtschranke
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Steinsägen

Eine Umrüstung (siehe Abbildung 11) ist nach eingehender Prü-
fung nicht realisierbar. Der Bediener wurde angewiesen und 
unterwiesen, nach dem Starten der Säge die Halle zu verlassen 
und das Tor zu schließen. Aus klimatischen Gründen (Bildung 
von Tropfwasser) wurde zusätzlich ein verschließbares Gittertor 
installiert. Die vollständige Umsetzung erfordert eine schriftliche 
Betriebsanweisung.

Abb. 10: Bereichssicherung durch eine Lichtschranke

Abb. 11: Im Gebäude befindet sich nur eine Anlage
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Bearbeitungszentren

Abb. 12:	 Absicherung mit einer Lichtschranke

Die ursprüngliche Sicherung des Gefahrenbereiches durch eine 
Zuhaltung bei laufender Maschine wurde außer Kraft gesetzt, da 
der Arbeitsbereich zur Feineinstellung, Überwachung usw. bei 
laufender Anlage betreten werden muss (Abb. 12).

Im vorliegenden Fall (Abb. 13) war die Anlage so programmiert,
dass bei Unterbrechungen des Programms in der Ausgangspo-
sition neu gestartet werden musste. Eine Umstellung der Steue-
rung war nach eingehender Prüfung nicht realisierbar.
Der Bediener muss für die regelgerechte Verfahrensweise ange-
wiesen und unterwiesen sein. Die vollständige Umsetzung erfor-
dert eine schriftliche Betriebsanweisung

Abb. 13: Sicherung des Gefahrenbereiches durch ein Schloss
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Blockkreissägen

In einer Halle (siehe Abbildung 14) befinden sich 3 Blocksägen. 
Ein Eingriff in die Steuerung ist nicht möglich. Aus diesem Grund 
wurden zur Verbesserung des Arbeitsschutzes folgende Maßnah-
men festgelegt: 

• Zutrittsbefugnis nur für 2 Personen 
• Automatikbetrieb in der Regel nur nachts ohne Personal 
• spezielle Unterweisung der befugten Personen

Die Blockkreissäge (siehe Abbildung 15) konnte nicht umgerüstet 
werden. Durch innerbetriebliche Anweisung muss sichergestellt 
sein, dass die Halle nach dem Starten der Säge verlassen und 
das Tor geschlossen wird.Abb. 15: Nur eine Anlage (Blocksäge) in der Halle

Abb. 14: Halle mit 3 Blocksägen
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Flächenschleifautomaten

Abb. 16: Flächenschleifautomat mit Reißleinenschalter

Eine Absicherung des Gefahrenbereiches entsprechend Maschi-
nenrichtlinie bzw. Betriebssicherheitsverordnung war nach ein-
gehender Prüfung nicht möglich. Hier wurde zumindest beidsei-
tig ein Reißleinenschalter, als NOT-HALT Einrichtung, angebracht.
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Seilsägen

Abb. 17: Bereichsgesicherte Seilsäge

Müssen im Produktionsprozess Tätigkeiten im Gefahrbereich ei-
ner Seilsäge durchgeführt werden, können diese mit einem Zu-
stimmungsschalter, wie die Bilder 17 und 18 zeigen, ausgeführt 
werden. Voraussetzung ist, dass diese Arbeiten zeitlich begrenzt 
und geringfügig sind. Der Zustimmungsschalter muss regelge-
recht verwendet werden und fachgerecht installiert sein. Abb. 18: Bereichsgesicherte Seilsäge mit Zustimmungsschalter
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Weitere Sonderlösungen

Wenn eine Absicherung des Gefahrenbereiches durch eine Be-
reichssicherung nicht realisierbar ist, ist mindestens ein  Reißlei-
nenschalters als Not-Halt anzubringen.

An Steinsägen, bei denen das Bedienungspersonal arbeitsbe-
dingt ständig vor Ort sein muss, wurde von weiteren Sicherungs-
maßnahmen abgesehen, da in Gefahrensituationen der Not-Halt 
betätigt werden kann. 

 In den Fällen, bei denen keine technische Lösung zur Absiche-
rung des Gefahrenbereiches gefunden wurde und eine Verbes-
serung des Arbeitsschutzes durch Anbringen eines Reißlei-
nenschalters nicht möglich war, wurden folgende Maßnahmen 
festgelegt:

• Personenzahl in diesem Bereich, durch Zugangsbeschränkungen
   so weit wie möglich reduzieren;
• deutliche Beschilderungen müssen auf die Gefahr und die Zu-
   gangsbeschränkung hinweisen,
• spezielle Unterweisung der Mitarbeiter.

EMPFEHLUNG
Alle nichttechnischen Lösungen sollten mit den Arbeitsschutz-
behörden und Berufsgenossenschaften abgestimmt werden.

Abb. 19: Ablängsäge
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IV. Betriebsanleitung des Herstellers
      Betriebsanweisungen des Betreibers

Der Hersteller ist verpflichtet für jede Maschine eine Betriebs-
anleitung zu erstellen. Die Betriebsanleitung gibt dem Betreiber 
Informationen für:

• die bestimmungsgemäße Verwendung 
• Arbeitsanweisungen
• Prüfungen durch befähigte Personen
• Instandhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten
• Störungsbeseitigungen 
• etc. 

Der Betreiber hat aufgrund der Betriebsanleitung des Herstellers 
Betriebsanweisungen zu erstellen.

Der Bediener der Maschine hat die Betriebsanweisung zu befol-
gen. Tipps zur Erstellung von Betriebsanweisungen und Vorlagen 
(auch in Englisch, Polnisch, Russisch, Türkisch), sowie Gefahr-
symbole finden Sie auf unserer Homepage:

www.bgrci.de › Prävention › Fachwissen › Betriebsanweisungen

Abb. 20: Betriebsanweisungen im Internet

12

Betriebsanleitungen



13

Abb. 21: Betriebsanweisung für Trenngatter

Betriebsanleitungen



Abb. 22: Betriebsanweisung für eine Brückensäge
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Bild?

Abb. 23: Die Arbeitsgruppe „Steinbearbeitungsmaschinen“ vor Ort
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Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie

Kurfürsten-Anlage 62
69115 Heidelberg 
Telefon: 06221  5108-0
www.bgrci.de
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